
Klimaschutzkonzept  des
Kreises  Unna:
Treibhausgasbilanz  liegt  vor
und Einsparpotenziale benannt
2019 wurde der Klimanotstand für den Kreis Unna ausgerufen –
verbunden mit einem klaren politischen Auftrag: Es wird ein
Klimaschutzkonzept  erstellt.  Seitdem  hat  sich  eine  Menge
bewegt. Die Treibhausgasbilanz als zentrale Grundlage für das
Klimaschutzkonzept  wurde  jetzt  vorgelegt.  In  den  kommenden
Wochen geht es an die Weiterentwicklung mit der Erarbeitung
ganz konkreter Maßnahmen.

„Wir fangen nicht bei Null an. Aber die vor uns liegenden
Aufgaben, um unseren Teil dazu beizutragen, um das 1,5-Grad-
Ziel erreichen zu können, sind enorm“, erklärt Kreis-Umwelt-
Dezernent Ludwig Holzbeck. „Wir arbeiten mit Nachdruck daran,
unseren Beitrag als Kreis zu leisten und die Erderwärmung
durch Treibhausgase zu begrenzen“.

1,5-Grad-Ziel des Pariser Klimaabkommens
Die Rahmenbedingungen sind dabei so klar wie herausfordernd:
Die von der Kreis-Politik im vergangenen Jahr verabschiedeten
klimapolitischen  Leitlinien  bekennen  sich  zum  1,5-Grad-Ziel
des Pariser Klimaabkommens und werden im Zuge der Erstellung
des integrierten Klimaschutzkonzeptes weiter ausgearbeitet und
konkretisiert. Hilfestellung bekommt der Kreis Unna dabei von
der Firma Gertec GmbH Ingenieurgesellschaft aus Essen, die die
Erstellung  des  Konzepts  fachlich  begleitet  und  nun  erste
Ergebnisse und die Treibhausgasbilanz vorgelegt hat.

„Die Treibhausgasbilanz für den Kreis Unna ist natürlich eine
Hochrechnung  der  jeweiligen  Bilanzen  der  zehn  Städte  und
Gemeinden im Kreis“, erläutert Klimaschutzmanagerin Dorothee
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Albrecht. Wurden im Kreis Unna im Jahr 1990 noch 4,7 Millionen
Tonnen CO2 ausgestoßen, waren es 2017 noch rund 3,5 Millionen
Tonnen. „Dieses Minus von 27 Prozent ist durch die Reduzierung
des Energieverbrauchs, aber auch auf eine zunehmende Abkehr
von Kohle und Heizöl hin zu Erdgas oder erneuerbaren Energien
zurückzuführen“,  sagt  Dorothee  Albrecht.  „Deren
Emissionsfaktoren  sind  teilweise  weitaus  geringer.“

Potenzial bei den „Erneuerbaren“
Aktuell, berichtet die Diplom-Umweltwissenschaftlerin aus den
Gertec-Zahlen,  liegen  die  Treibhausgas-Emissionen  pro
Einwohner im Kreis Unna im Bundesschnitt. Der Anteil im Kreis
Unna genutzter erneuerbarer Energien sei allerdings geringer
als im Bundesschnitt. „Hier liegt Potenzial, und da ist eine
intensive Zusammenarbeit mit den Städten und Gemeinden nötig,
um das auszuschöpfen.“

Die Voraussetzungen für eine erfolgreiche Zusammenarbeit sind
übrigens bestens: In allen zehn Städten und Gemeinden arbeiten
inzwischen Klimaschutzmanagerinnen und Klimaschutzmanager, die
miteinander vernetzt sind.

Vorbildfunktion der öffentlichen Hand
Denn  allein,  soviel  ist  klar,  kann  der  Kreis  nur  wenig
bewegen: Die ersten Ergebnisse der Firma Gertec weisen aus,
dass die Kreisverwaltung unter anderem mit den kreiseigenen
Gebäuden, Fuhrpark etc. für nur ein Prozent der Treibhausgas-
Emissionen  im  Kreis  verantwortlich  ist.  „Wir  haben  aber
natürlich  eine  wichtige  Vorbildfunktion“,  unterstreicht
Dezernent Ludwig Holzbeck. „Und es ist unser Anspruch, mit
gutem  Beispiel  voranzugehen.  Wir  erkennen  den  dringenden
politischen  und  praktischen  Handlungsbedarf  an,  weil  die
Folgen des Klimawandels gravierend sind.“

Auch die Kreis-Politik will am Thema eng dranbleiben und die
Aufstellung  des  Klimaschutzkonzepts  mit  einer  Arbeitsgruppe
begleiten. PK | PKU


